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1870. 


ſten Provinzen im Jabre 1860 war zum großen Theil 


fie eine weitere Stundung nicht wünſchen. Stürme, — Der Pröſident des hohen Gerichtshofes Zau⸗ 
geſuche, welche birelt bei einem Miniflerium od einer glacami hat geſtern feine Funktionen angetreten. Die dle eigene That Pius IX.; der Abfall einiger ſelner an- 
der Heiden betreffenden Bezirlereglerurgen eingehe blel⸗ Vorbereltungen im Schloß von Blols, wo der Gerichts- geſehenſten Diöpeſen im Jahre 1870 kaon auch feiner 
ben unberüdfichtigt. Die Prüfung der Nothwbigleit hof bekanntlich zuſammentritt, haben bereits begonnen. eigenen Verblendung zur Laſt gelegt werden. Glelch⸗ 
einer welteren Stundung erfolgt durch den Mbraih Der große Ständeſaal, wo die Sitzungen ſtatifinden, viel, von wem der erſte Auſtoß ausgegangen, die Un- 
allein, ohne Zuzlehung irgend einer Kommilflon. umfaßt ungefähr 1100 Perſonen. Die Garniſon des ſehlbarkeit iſt des Papſtes herrſchende Leldenſchaft ge 
— Die Münzer qusſe iſt theils mit Rückht auf Schloſſes wird während der Gerichtsverhandlungen aus worden. Es iſt ſein eigener hale ſtarriger Wille, daß 
die anſtreugenden Arbeiten der Bundesrathemligher in 500 Mann Infanterie beſtehen. 2 jegt zum Gotte auf Erden gemacht wird. Gelne 5 
den letzten Wochen, theils mit Rückſicht auf d dem⸗ — Geüſtern ereignete ſich im Juftigpalaft ein eigen ⸗ Schuld aber wird ſich mehr an feinen Nachfolgern als g 
nüchſt erſt zu Ende geführte Parlſer Er quste ür die thümlicher Vorfall. Der Gerant der „Marſeillaſſe“, an ihm ſelber rächen. In dem Sinne wie Pius IX. 
Ausmünzung von 25.-Frankenſtücken und Beſigung Barberet, der im Ganzen zu 2 ½ Jahr Gifängniß lebt Papſt If, dürfte er wohl der letzte der Päpſte ſe in. 1 
der Doppelwährung, bis zum September ve hoben verurtheilt if, ſtellte ſich vor drei Tagen in St. Pela⸗ Wir kennen die vorausſichtlichen Ergebniſſe des jetzigen 
worden. In der Zwiſchenzelt wird mit de füd⸗ gie ein, um dieſelben abzuſitzen. Die Staatobehörde, Konzils; wer aber kann die Folgen dee nächſten Kon⸗ 
deulſchen Regierungen wegen Mibetheiligung 1 ber welche dieſes nicht wußte, batte einen Tag jpäter einen klaves voraus ſehen?“ N 
Münzenquv Ste verhandelt werden. 0 Verhafts befehl gegen denſelben erlaſſen und zwei Agenten — Der Kronprinz und die Kronprimeſſin von 
mals-Kommiiflon unterbreitet worden, welchen dieſelbe in — Die „B. B.-3.“ ſchrebt: Der Aſchuß mit der Ausführung beejelben beauftragt. Im Augen- Preußen werben, jo weit die jepigen Anordnungen vei- 
ihrer vorgeſtrigen Gipting definitiv gefaßt hat. Es iſt] des Kongreſſes nordbeuiſcher Landwirthe hatte ei Pe⸗ blick, wo die beiden Agenten, bie ſich in die Wohnung chen, in den nächſten Monaten nach England kommen, 
das Gerücht verbreitet, daß zu der Beier am 3. Auguſt titton an den Bundtslamſler gerichtet, betreffend e Er- dee Barbarıt begeben wollten, durch den Hof des Ge⸗ kurze Zeit in Windſor bleiben und daun mehrere Wochen 
ebenfo wie zu der Feler der Grundſteinlepung zugleich] mittelung des Betrages ſämmtlicher Hypothekergulden richtepalaſtes gingen, bemerkten fie dieſen, der ſich in in Osborne zubringen. 
ber 50fhrige Gedächtußtag des Aufrufe „An mein im norddeutſchen Bunde. Der Bundterath hatuf den | Begleitung von zwel anderen Perſonen — es waren — Zn der Gas anſtalt zu Stepney, einer öffent⸗ 


- Deutſchlaud. 

Berlin, 18. Juni. Nach einer Nachricht 
der „Augeb. Allg. Z.“ aus Wien ſoll zwiſchen Berlin 
und Paris ein freundſchaftlicher Meinungsaustaufg in 
der Angelegenhelt der Goltharbabahn ſtattgefunden haben. 
Die preußlſche Reglerung ſoll die vom Kabinet der Tulle⸗ 
rien mit Befriedigung aufgenommtre Elklärung abge⸗ 
geben haben, daß Preußen lediglich die Abſicht habe, 
einen weſentlich auch den deutſchen Berkehrs-Intereſſen 
dienenden Bau zu fördern, daß es aber weit davon ent⸗ 
fernt jet, die Bahn als Mittel für krlegerſſche Eventua⸗ 
litäten ing Auge zu faſſen. In hieſigen unterrichteten 
Kreſſen weiß man nichts davon, daß ein folder Meil⸗ 
uuns Aus tauſch zwiſchen Berlin und Pails ſtattgefunden 
habe. — Dem Köulg iſt geflern der Bericht der Denk⸗ 


Volk“ war. Wie wir hören, iſt dlesmal nur die Ein- 
5 ladung derjenigen Ritter des elſernen Kreuzes beſchloſſen, 
die hier und in den benachbarten Ouriſchaften an- 
ſaſſtg find. 
Berlin, 18. Junl. Se. Majeſtät der König 
arbellete Heute Nachmittag nach der Berabſchledung von 
den Miniſtern, mit dem Staate ſekretär im auswärtigen 
Ante, v Thile, machte hierauf elne Fahrt durch den 
Thiergarten, verteilte in den Anlagen, die gegenwärtig 
dort ausgeführt werden, wohnte Abends der Borfielung 
im Opernhauſe bei und fuhr dann nach Babelsberg. 
f — Ueber die Reiſe des Königs nach Ems find 
ſolgende Beſlimmungen getroffen: Die Abreiſe erfolgt 
morgen Abends 11 Uhr 15 Minuten per Extraiug. 
Am Montag um 6 Uhr 45 Minuten früh wird der 
König in Kaſſel eintreffen und die dortige Austellung 
zwiſchen 8 und 10 Uhr beſuchen. Die Abreiſe von 
Kaſſel erfolgt Vormittags 11 Upr und die Ankunft in 
dus um 3 Uhr 40 Minuten. 
y — Se. Majeſtät der König haben für die Ab⸗ 
gebrannten in Konflantinopel, wie verlautet, 20,000 
Zraucs aus dem Kron⸗Jidei⸗Kommißfonds anzuwelſen 


eine längere Urlaubsrelſe anzutreten beabſichtige, iſt nach 

der „N. Pr. Ztg.“ unbegründet. Der Herr Minifter 

geht fett, jo oft es ihm möglich iſt, auf fein benach⸗ 
bartes Rittergut Gütergotz bei Teltow. 

i — Heute tritt die deutſche Eentral-Komsilflon der 
Hülfe vereine für Verwundete im Kriege zuſarnmen. Auch 
die ſüddeutſchen Hüls vereine find vertreten. Die Kom- 
miſſion wird ſich in dieſer Sitzung auch wit den Vor⸗ 
bereitungen für einen im Sepiember nach Nürnberg zu 
berufenden allgemeinen Vereiustag beſchäftigen. 

— Bei der Seitens des Bundes raths dem Bun⸗ 
despräſtdium erthellten Ermächtigung zu Unter handlungen 
mit den ſüddeutſchen Staaten behufs Abſchluſſes einer 
Uebereinkunft zur gemeinfamen Bekämpfung der Rinder⸗ 
pet If zugleich anhelungegeben worden, eine Modifikation 
reſp. Aufhebung des . 10 des Bundesgeſetzes vom 7. 
April 1869, Maßregeln gegen die Rinderpeſt betreffend, 
ſo wie eine Abänderung der einſchlägigen Stellen in 
der Ausführung dieſes Geſetzes erlaſſenen Inſiruktlon 
vom 26. Mat 1869 herbeizuführen. Der 6. 10 hau⸗ 
— den Einfuhrbeſchränkungen zwiſchen den ein- 


Bundesſtaaten. 

— Durch einen Miniſterialerlaß werden fämmt⸗ 
liche höheren Behörden zu einer ſtrengen Ueberwachung 
der Nebenbeſchäſtigungen der Beamten angehalten. 

— Ueber die Nothſtandadarlehen der Proving 

9 Preußen find jo verſchiedene Nachrichten verbreitet, daß 
N eine Richtigſtellung der Thatſachen wohl am Orte if. 
Die Reffort-Miniter haben nämlich genehmigt, daß ten- 
jenigen Schuldnern, welche Nothſtandsdarlehen vom 
Staate nach dem Geſetze vom 23. Dezember 1867 
| und dem Geſetze vom 3. Mär 1838 erhalten haben, 
im Falle zwetſelloſer Bedürftigkeit noch eine welter 
Stundung bewilligt werden darf. Ausgenommen von 
dleſer Begünſugung ſollen jedoch diejenigen Schuldner 
blelben, gegen welche der Rechtsweg bereits beſchritten 
iſt und welchen im Laufe des vorlgen Jahres von der 
geordneten Juſtanz eine weitere Stundung bereits ab- 
heſchlagen if, ſoſern in dieſem Falle nicht auenahms⸗ 
Welle veränderte Umſtände eine beſondert Berückſichtigung 
nothwendig machen. Dagegen darf der jenigen Schuld⸗ 
nden, welche im vorigen Jahre die Nach ſuchung der 
Stundung verſäumt hatten, ſofern fie nicht zu der vor⸗ 
bezeichneten erſten Kategorie gehören, eine weitere Stun ⸗ 
dung gewährt werden. Alle diejenigen, welche hiernach 
von der Stundung nicht ausgeſchloſſen find und neue 
Stundungogeſuche noch nicht eingebracht haben, ſollen 
ihren Stundungs antrag bei den Landräthen anbringen 
und die Gründe hierfür augeben, auch die Nothwendig⸗ 
4 felt der Stundung auf dem Geſuche durch die Orts ⸗ 
/ behörde beſcheingen laſſen. Von allen Schuldnern, die 
pole Geſuche aich! kirtricen, wird angenommen, daß 
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ſehr eingehenden Bericht des Präſidenten Dr. Pyr be⸗ 
ſchloſſen, mit Rückſicht darauf, daß die beantragt Er- 
mittelungen mit unverhältulßmäßigen Schwieriglelu und 
Welterungen verbunden fein würden, zudem abt auch 
nach der Lage der im Bundesgebiete geltenden Hypo⸗ 
thekengeſetzgebung keln befriedigendes oder zuve iges 
Reſultat verſprechen, auf die Petition uicht eingehen. 
Wir können mit dleſer Abweilſung uns nur einveländen 
erklären. Der Ausſchuß hätte ſich ſchon ſelb ſagen 
können, daß eine ſolche Zuſammenſtellung ween der 
vielfachen Mitverpfändungen verſchledener Grundſicke für 
eine und dieſelbe Forderung unausführbar und praktiſch 
er fein, beziehentlich ganz falſche Reſultat liefern 
müßte. N 
Hannover, 18. Juni. Geſtern Abe fand 
bier eine große Verſammiung der national -Iheralen 
Partet ſtalt, an welcher cg. 800 Perſonen Thil nah⸗ 
men. Nach einer einſtündigen Rede des Abg „ Ben- 
nigſen wurde folgende Reſolutlon angenommen Die 
Verſammlung erklärt ihr Einoerſtändniß mit de Ha 
tung der natlonal-liberalen Partel im Zollparlanent, 
Reichstage und im Abgeordnetenhauſe in den Jahr 
1867 1870 und ihren Entſchluß, nur für bi 
welche demnächſt für di 
n Bundes zum deulſcher 
der beſtehenden Bun⸗ 
desverfaſſung, für den Ausbau derſelben im Sime des 
konſtitutlonellen Staates und entschieden für Iberale 
Reformen der preußiſchen Staatselurichtungen, ſople für 
die nach der Lage der europälſchen Verhältniſſe zuläſſigen 
Erſparungen einzutreten entſchloſſen find. 

Ausland. 

Wien, 16. Juni. Die Bethelligung vor Sol⸗ 
daten und Unterofſtzleren des Regiments Erzherzog Leo- 
pold an elner politiſchen Serenade in Agram hat dem 
Brigadier Generalmajor Bienerth Anlaß ju einer ern⸗ 
fen Straſpredigt gegeben. Der General erklerte den 
um ihn verſammelten Unteroffizieren: daß es Nieman⸗ 
dem und ſomit auch nicht dem Soldaten verwehrt jein 
könne, patrlotiſcht Gefühle zu hegen; daß es aber durch⸗ 
aus nicht zugelaſſen werden könne, daß ſich Soldaten, 
in welch immer politiſche Demonſtrationen mengen, 
well dies der Militärdisſiplin zuwiderlaufe. Auh das 
bei den Unteroffisieren üblich gewordene Tragen von 
rothen Federn wurde ſtreugſtens unterſagl. 

Brüſſel, 18. Juni. „Echo du parlament“ 
wfolge haben ſämmtlicht Miniſter in einem geſtem ab⸗ 
gehaltenen Miniſterrathe beſchloſſeu, dem Könige Ihre 
Entlaſſung zu überreichen. 

Brüſſel, 19. Jum. Der „Monteur Belge“ 
ſchrelbt: Wir erfahren, daß die Miniſter ihre Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuche in die Hände des Königs niedergelegt ha⸗ 
ben. „Indépendance Belge“ zufolge würde das neue 
Miniferium folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein: De 
Nat yer, Jacobs, Thonſſſen, Royer, De Behn und 
Delcour. 

Paris, 17. Juni. Geſetzgebender Körper. 
Der Kriegeminiſter Lebocuf beantwortet die Inter pella⸗ 
tion Kéraup's bezüglich der beunruhigenden Gerüchte 
über eine Expedition nach Marokko und erklärt, die in 
dieſer Beziehung verbreiteten Beſorgniſſe jeien ohne jede 
Begründung. Der Kriegsminiſter verſichert, daß alle 
angegriffenen Tribus beſiegt worden ſeien und ihre Un⸗ 
terwerfung verſprochen hätten. Marquis Pire bringt 
eine Interpellation ein, in welcher er die Anfrage an 
die Regierung richtet, ob es nicht, nachdem das Ple⸗ 
biezit die Katferliche Dynaſtle gekröftigt habe, ziemlich 
wäre, die beiden Linien des Hauſcs Bourbon zurück⸗ 
mmufen und dem Haufe Orleans die eingezogenen Güter 
zurückzuſtellen. 


u abzuſchuelden. Es erhält ſich die Anſicht, daß bis zum 
el Peter-Paulstage die Diokuſſion beendet fein wied. 


Agenten, welche den Geranten vor die Appellatious⸗ 
kammer führten — befand. Sie eilten ſofort auf Bar⸗ 
bartt zu, um ihn feſt zu nehmen. Die Agenten, welche 
dieſen begleiteten, glaubten, es handle fi darum, den⸗ 
ſelben zu befreien, und ſetzten ſich wur Wehr. Nach 
einem kurzen Wortwechſel ging man zu Thätlichkeiten 
über, und es wäre vielleicht zu einer ernftlichen Rau⸗ 
ſerel gelommen, wenn glücklicher Weiſe nicht einer der 
Agenten — fie waren natürlich Alle in Eivil — ſeint 
Pollzellarte hervorgezogen hätte. Die anderen thaten 
ein Gleiches, und man erkannte ſich jo. Barbaret ſah 
der Sache ganz gemüthlich zu. Es wäre ihm ein 
Leichtes geweſen, ſich aus dem Staube zu machen. 

— 18. Juni. Der Kaiser hat heute einem 
Minifierrath präflbiet. — Nach Briefen aus Rom hat 
am 15. d. Mis. die Spezial⸗Diskuſſion über die In- 
falllbilltät begonnen. Die entſchledenen Anhänger des 
Dogmas beabſichtigen, ſicheremm Vernehmen nach, ſobald 
ſich die Diskuſſton zu ſehr in die Länge zieht, ühnlich 
wie in der Sitzung am 3. d. M. durch einen Schluß⸗ 
antrag die weitere Ausdehnung unliebſamer Debatten 


Paris, 19. Junl. „Con 1° erklärt 
e Gerüchte, nach welchen für die Abreiſe des Hofes 
nach St. Cloud wegen des Geſfund heitszuſtandes 
des Kalſers Gegenbefehle erthellt worden ſelen, für un⸗ 
begründet und fügt hin zu: Der Kaiſer leldet nur an 
einem leichten Pobagra-Anfalle, welcher ihn nicht ver⸗ 
hinderte, der Sitzung des Miniſterrathes beizuwohnen. 

Florenz, 18. Juni. Die Deputirtenlammer 
ging in ihrer heutigen Sitzung über die verschiedenen 
Gegenauträge, welche den miniſterlellen Jinamvorlagen 
gegenüber eingebracht waren, auf den Antrag des 
Berichterſtatters der Iinam-Kommiſſion zur Tagesord⸗ 
nung über. 

London, 17. Juni. An den Jahrestag der 
Eihebung Pius IX. auf den päpſtlichen Stuhl knüpft 
die „Times“ einige Betrachtungen über Papſt und 
Konzil. Am 29. Juni, ſchreibt das Blatt, ſoll die 
katholiſche Kirche in Sklavenketten geſchlagen und ernie⸗ 
drigt werden. Das Konzil wird das Dogma der 
papſtlichen Unfehlbarkeit annehmen. Sind nicht bie 
Folgen klar, welche aus dieſem Siege für die noch 
überpäpſtliche und jeſultiſche Partel entipringen mäflen ? 
Vor zehn Jahren hatte die weltliche Macht, vom Un⸗ 
tergange bedroht, keine ſlärleren Kämpfen als eben jene 
framzöſſſchen, deutſchen und ungarischen Kirchenfürſten, 
deren Stimme jetzt von einem Haufen Hofprälaten er⸗ 
fit, deren Widerſtand mit Gewalt niedergeſchlagen 
worden iſt. Rauſcher, Schwarzenberg, Dupanloup un⸗ 
terliegen der Zahl, fie müſſen den Sieg ihrer Gegner 
nicht nur anerkennen, ſondern ſich ihm unterwerfen, in 
Sack und Aſche Buße thun, ihre Meinungen wider⸗ 
rufen, oder fie, ihre Biſchofsſihe und der mit ihnen 
gehende Theil ihrer Geiſtlichen ſind verflucht, aus der 
Kirche gefioßen. Werden dieſe Prälaten jo die Flagge 
fireichen? Werden fie ein Delrtt verlündigen, welches 
jedes Glied ihrer Kirche mit Seele und Körper auf 
Gnade oder Ungnade einem eitlen alten Manne über⸗ 
liefert, der in der Verklndiſchung des Alters vielleicht 
Glaubensregeln und Handlungenormen für Zeilliches 
oder Ewiges vorſchreibt? Werden Rauſcher, Schwarzen 
berg und Dupanloup am Ende als Bekenner der Un⸗ 
fehlbarkeltslehre auftreten? Oder ſich mit einem ſchwa⸗ 
chen Proteſte begnügen? Oder werden ſie hartnäckigen 
Widerſtand leiſten, und ſollen wir noch einmal eine 
Kirchenſpaltung im Norden der Alpen, und zwar be⸗ 
ſonders unter den ernſten und gläubigen Deutſchen, er⸗ 
leben? Und wenn die Biſchöfe ſelbſt nachgeben, werden 


— Das gelbe Fieber rafft in Rio und Bahla] ihre Herden ihnen in ihre Schmach folgen, wird ihre] müfl 


viele Menſchen hin. Der framzöſſſche Mefjagie-Dampfer | verfallende Autorität, alles ſlaatlichen Schutzes beraubt, 
„Aunis“ hat zwei Kapitäns und 17 Mann theils auf] ſtark genug ſein, um die Kirche vor jener Anarchie, 
der Rhede von Mio, theils auf der von Bahia ver-| jenem Widerwillen, jener Verzweiflung zu retten, bie fie 
foren. Das framgöflicge Schiff „Iran Bart“, das vor mit ihrer Auflöſung bedrohen? Dem Papfle ſelbſt ver⸗ 
Bahia anlegen wollte, eilte ſofort bei der Kunde von kündet die „Times“ noch ſchlimmere Erfahrungen, als 
der Seuche, die in der Stadt herrscht, auf offene Ste. er bisher ſchon gemacht hat. „Der Verluſt ſeiner reich ⸗ 


lichen Vorſiadt Londons, verſchüttete der plötzliche Ein⸗ 


ſturz einer eben erſt vollendeten Mauer eine beträchtliche 
Anzahl Arbeiter, von denen neun in ſchwer beſchädigt m 
Zuſtaude nach dem Hofpital geſchafft werden mußten. 

— Zu Liverpool iſt die Kunde eingetroffen, daß 
der auf falſche Nachrichten hin verloren geglaubte Dam- 
pfer „Daria“ mit feiner Kabelladung am 27. v. M. 
via St. Thomas in Jamalla erwartet wurde, wo 
bereits der Ingenieur Sir Charles Bright angelangt, 
um die Legung des weſtindiſchen und fühamerikanijchen 
Telegraphen-Kabels zu beauſſichtigen. Man hofft, die 
telegraphiſche Verbindung zwiſchen Südamerika, Weſt⸗ 
indien, Newpork und Europa bis Mitte Auguſt herge⸗ 
ſtellt zu ſehen. 

— Die geſtern erfolgte Beiſetzung der irdiſchen 
Hülle von Charles Dickens in der Weſtminſter⸗Abtel 
war unbedingt die prunkloſeſte Feler, welche in den wel⸗ 
ten Räumen der ehrwürdigen Kathedrale je ſtattgefun⸗ 
den. Der Trauerceremonſe, welche der Dechant von 
Weſiminſter leitete, wohnten nur die Söhne und Töch⸗ 
ter, ſowie die nächſten Auverwandten des Dahingeſchle⸗ 
denen bei. Um das Publikum fern zu halten, das ſich 
bel ſolchen Gelegenheiten ſtets en masse eiuzu finden 
pflegt, war ausgeſpreugt worden, daß die Beſtattung 
der Leiche am Donnerſtag Rattfinde. Als ſich daher 
geſtern vom Chaving - croß⸗Bahnhofe am Strand ein 
ſchmuckloſer Leichenwagen, gefolgt von drei einfachen 
Trauerkulſchen, nach Weſtminſter bewegte, ahnte Nie- 
mand, daß derſelbe die ſterbliche Hülle des populärſten 
aller engliſchen Schriftſteller zur letzten Ruheſtätte fähre. 
So wurde demnach dem letztwilligen Wunſch des Ver⸗ 
blichenen, in aller Stille und ohne jede Ceremonie be⸗ 
erdigt zu werden, faſt buchſtäblich Rechnung getragen. 
Eine Metallplatte auf dem aus hellpolirtem Eichenholz 
gefertigten Sarge trägt die Juſchriſt: „Charles Dickens. 
755 am 7. Februar 1812. Starb am 9. Juni 
1870.“ 

London, 17. Juni. Das Oberhaus nahm 
in ſeiner heutigen Sitzung nach langer Debatte die 
lulſche Landbill in zweiter Leſung an, nachdem der An⸗ 
trag Lord Oranmort s auf Verwerfung derſelben ab⸗ 
gelehnt worden war. 

Von der polniſchen Grenze, 15. 
Junl. (B. B.-Zig.) Auf der polniſchen Seite der 
Grenze wimmelt es einmal wieder von ruſſiſchen Poll⸗ 
tu⸗Elementen. Es ſoll nämlich von Belgien aus die 
Nachricht in Warſchau eingegangen ſein: daß Agenten 
der Emigration auf dem Wege nach Polen ſelen, um 
bier jür Zwecke der Revolution thätig zu ſein. Die 
Sache reduzirt ſich wahrſcheinlich auf eine Erfindung der 
Polizei, bie ſich während der Anweſenheit des Mon⸗ 
archen in Polen als unentbehrlich zeigen will. Wer 
das gegenwärtige Polen auch nur oberflächlich kennt, 
weiß, daß ein erneuter polniſcher Inſurreltlonsverſuch 
in dieſem Augenblick ein Alt des Wahnſinns ſein würde. 
Die Sache hat aber ihre üble Folge, inſofern als alle 
Relſenden, wie der „A. A. Z.“ geſchrieben wird, im 
hoͤchſten Grade behelligt und einer vollſtändigen Ueber⸗ 
wachung unterworfen werden. — Die Vorbereitungen 
zum Empfange des Kaiſers werden in Warſchau auf 
das glänzendſie betrieben, und die Jeſtlichleit ſoll alles 
bisher Dageweſene übertrieben. Um die nöthigen Mit- 
tel zu beſchaffen, hat der Polizeichef alle reichen Be⸗ 
wohner der Hauptflabt in Kontributlon geſetzt, die denn 
auch reichlich beiſiruern, weil fie ſich mit der Hoffnung 
tragen, der Monarch werde eine allgemeine Amneſtle 
für die verbannten Polen erlaſſen. Doch damit noch 
nicht zufrieden, überſchickt die Poligei allen auch minder 
reichen Einwohnern der Haupiſtadt Einladungs⸗Karten 
zum Jeſte, die mit ſechs Rubeln honorirt werden 


en. 

Warſchan, 14. Jun. Unſere Polizei kann 
ihren Widerwillen gegen die ſchwarze Farbe bei Damen⸗ 
Heidern nicht überwinden. Weil in den Jahren 1862 
und 1863 tie ſchwarze Kleidung eine politiſche Demon⸗ 
ſtratlon aus drückte, muß nach Anſicht der Polizei dieſe 
Farbe ein für allemal eine poltzeiwidrige bleiben, obſchon 


Garn ä 


and) jetzt jau irgend eine polltiſche! Demonſtration durchlegende Schiffe jo weſentlich berngt, daß größere 
denkt. Der Ober⸗Polizeimeiſter hat nun in einer ge- | Schiffögefäße die Brücke nur mit Mühe oder gar nicht 
heimen Zuſlellung an die Häuſerbeſitzer dieſen befohlen, paſſuen koanten. Zur Abbülfe dieſes Uebelſtandes find 
den bei ihnen wohnenden Damen das Verbot der ſchwar⸗Inun geſtern die hölzernen Tragballen durch eiſerne er⸗ 
zen Kleldung mitzuthellen, ſowie, daß das Uebertreten ſetzt, wodurch allerdings eine größere Durchfahrt von 
dieſes Verbotes ſtreng geahndet werden würde. Den 20 bie 24“ erreicht iR, eine in Bezug auf umjere 
Hausbeſitzern ſelbſt wird Strafe angedroht, wenn fie] Schifffahrt gewiß dankeuswerihe Einrichtung. 
in ihren desfallſigen Mittheilungen lau ſein ſollten. — Am nächſten Sonntag findet von hier aus 
Bukareſt, 8. Juni. Als bei den heutigen | wiederum eine Extrafahrt nach Berlin und zurück zu 
Wahlen des zwelten Kollegiums die Rothen in einigen dem üblichen Preiſe von 2 Thlr. in der II. und 1 Thlr. 
Wahlbezirken die Ueberzeugung gewonnen, daß fie ſtark in der III. Wagenklaſſe ſtatt. 
in der Minorität bleiben würden, machten ſie einen — Für die Zuſtellung „polizeilicher Strafman⸗ 
verunglückten Verſuch, einen Straßenkrawall herbei ⸗ date“ Inſinuations- Gebühren zu erheben, If 
führen. Ein Haufe von beifäufig hundert Menſchen laut einer Berfügung des Miniſters des Innern un⸗ 
rottete ſich zuſammen und wollte ſich eben mit dem ſta tihaft. 
Rufe: „Nach dem Ministerium!“ in Bewegung ſetzen, 
als plötzlich der Miniſterpräſtdent ſelber unter den Tu⸗ 
multuanten erſchien und nach ihrem Begehren fragte. 
Es erfolgten nun die durch den „Romanul“ einſtudirten 
Klagen über Einmiſchung der Polizei in die Wahlen 
und Prügel, welche den Wählern durch unbefugte Per⸗ 


aus Paſewalk wurde in letzter Nacht bet einer im Reſtau⸗ 
rateur Hintze ſchen Lokale, Breſteſtraße Nr. 60 ſtattge⸗ 
habten Schlägerei jo erheblich verletzt, daß er heute früh 
um 2 Uhr an den Folgen der Verletzung im Krau⸗ 
kenhauſe geſtorben iſt. Nach den Angaben, welche der 
ſonen verabrelcht worden ſeien ꝛe. Herr Epureano gab] Verſtorbene kurz vorher dem Inſpektor des Krankenhau⸗ 
fein Ehrenwort, daß ihm von dergleichen Dingen nichts ſes gemacht, iſt er vor dem Lolale von einem Soldaten in 
bekannt ſei, verſprach aber dennoch Abhülfe, und bald den Rinnſtein geworfen und wlederholt mit Füßen ge- 
darauf erſchien an den Straßenecken eine miniſterielle treten worden. 
Proklamation. Zuzwiſchen waren Andere durch die — Der Bietoriaplap in der Neuſtadt iſt un⸗ 
Straßen gelaufen, hatten „Revolution“ geſchrieen und ſtreitig der ſchönſte Plaß, den wir in Stettin beſitzen, 
auch einige neugierige Ifraellten durchgeprügelt. Wirk- groß, geräumig von ſchönen Baulichkelten umgeben, mit 
lich gelang es ihnen, daß die Gewölbe in der Lipſtcant] ſchöner Aueſicht über das Oderthal. Um jo unangeneh- 
und der Strada Germana für kurze Zeit geſchloſſen] mer fällt es auf, daß derſelbe ganz öde und dürr da⸗ 
wurden. Einige berittene Dorobantzen-Patroulllen ge- liegt, wie eine Wüſte, dem Sonnenbrande auogeſetzt, 
nügten indeſſen, die Unruheſtifter zu zerſtreuen. eine breite Stätte, auf der die Winde ſich tummeln 
Athen, 11. Jun. Die grlechiſchen Regie- und die Neuſtadt zugig und ungeſund machen. Und 
rung ſetzte auf den Kopf des Banditenführers Takos wie leicht ließen ſich dieſe Uebelſtände beſeitigen. Den⸗ 
Arvanſtakls einen Preis von 100,000 Piaſtern aus. ken wir uns den Platz in einen Park verwandelt, ähn⸗ 
Geſtern fand zwiſchen dem Oberſten Coroncos und dem lich dem Operuplatze in Berlin, mit Bäumen und 
Erkriegeminiſter Soutzos wegen eines von dem Erſteren] Sträuchern beſetzt, wie wohlthnend würde der Park auf 
veröffentlichten Artikels über das griechiſche Briganten-⸗ die Geſundheit der Anwohner wirken und wle ſchön 
weſen ein Duell auf Piſtolen ſtatt. Der aus dem würde er ſich dem Auge präſentiren. Der Pflanen- 
griechlſch⸗türkiſchen Konflikte im Jahre 1868 bekannte wuchs hat belanutlich auf die Geſundhelt der Be⸗ 
Oberſt Petropulalis iſt geſtorben. Geſlern wurde aber⸗ wohner den weſentlichſten Einfluß. Die Linden find 
mals ein Brigant zum Tode verurtheilt. ſchon jetzt der Lieblings Spaziergang der Stettiner. 
Peking. Im himmliſchen Reiche iſt es einem Denlen wir uns nun den Blttortaplaß und den Kirch- 
armen Götzen ſehr ſchlecht ergangen. Ein reicher Chi- platz in einen Park verwandelt und dazwiſchen die treff- 
neſe bringt einem Bögen ſtattliche Opfer, er ſolle ihm liche Promenade der Karlsſtraße, jo wird dieſer Stadt⸗ 
feinen kranlen Sohn geneſen laſſen. Weil aber das thell der ſchönſte, den wir beſitzen und um den und 
nicht erfolgt, ſondern der Tod eintritt, verklagt der Vater viele Städte benelden werden. Die Koſten, um den 
den unthätigen Gott wegen Virtragsbruches vor Gericht. Bictortaplatz in dieſer Weiſe zu ſchmücken, können im 
Der Richter nimmt die Klage auch an und ladet beide, Verhältniſſe zu dem, was erreicht wird, wohl kaum in's 
den Mann und das Götzenbild, vor. Angeſichts des & wicht fallen. 


letzteren trägt nun der Kläger ſeine Sache vor, was er 
geleiſtet habe und wie er jo ganz vernachläſſigt jel. Die 
andert Partei bleibt ſtumm und der Richterſpruch lautet: 
„Der vertragsbrüchige Gott iſt aus der Provinz zu ver⸗ 
bannen. Das hat wirklich ausgeführt werden müſſen 
und der Götze iſt über die Greuze „auf den Schub“ 


. Juni. Einer Einladung des 
„Wolliner Gewerbe- Vereins“ entsprechend, ſtattete der 
hieſige „Handwerker⸗Berein“ demſelben geſtern einen Be⸗ 
ſuch ab und war die Fahrt mittel des Dampfers 
„Wolliner Greif“, welche recht zahlreiche Bethelligung 
gefunden hatte, in Folge des günfligen Wetters eine ſehr 
angenehme. Die Gäſte wurden bei der Ankunft des 
Schiffes in Wollin von dem betreffenden Comité em- 
pfangen und zunächſt nach dem dortigen Vereine lokale 
geleiiet, von wo aus ſich der Bezug demnächſt durch 


die im herrlichſten Flaggen⸗ und Blumenſchmucke pran⸗ 


genden Straßen, unter Vortritt eines Mufit- und Tam⸗ 
bourlorpo, nach dem Schüpenhaufe bewegte. Dort fand 
die Begrüßung der @äfe in einer warmen herzlichen 
Anſprache durch den Borfipenden des Wolliner Vereins, 
Herrn Dr. Böcker, demnächſt gemeinſchaftliche Mit⸗ 
tagstafel, Nachmittags Vokal- und Juſtrumental- Konzert 
und Ball ſtatt. Letzterer hielt die Thellnehmer bis heute 
früh nach 1 Uhr beiſammen und erfolgte die Rückfahrt 
nach hier erſt um 2 Uhr früh. Man trennte ſich in 
der fröͤhlichſten Stimmung und wird die Jeſtlichkett ge- 
wiß allen Betheiligten in angenehmer Erinnerung bleiben. 

— Nach einem am 22. April d. J. ergangenen 
Erlenntuiſſe des Obir⸗Tribunals iſt ein in Konkurs ver⸗ 
fallener Kaufmann unfähig, Geſchworener zu fein, jo 
lange er die Wiederelnſetzung in den vorigen Stand 
noch nicht erlangt hat. Hat er dennoch als Geſchwore⸗ 
ner mitgewirkt, jo iſt das Verfahren nichtig. 

— In der königl. Central-Kurnanſtalt zu Ber⸗ 
un beginnt am 1. Ottoder d. J. wieder ein ſecho⸗ 
monatlicher Lehrgang für Eivileleven. Zu demſelben 
können auch ſolche Elementarlehrer zugelaſſen werden, 
die dazu geriguet find, für die Ausbreitung des Tur⸗ 
neus in weiteren Kreiſen thätig zu ſein. Die Eleven 
müſſen für ihren Unterhalt in Berlin, den der Unter⸗ 
richto-Miniſter auf monatlich mindeſtens dreißig Thaler 
normirt, ſelbſt ſorgen, eben fo für die Befreitung der 
Koſten der Hin- und Rückreiſe. 

— Der Rechte anwalt und Notar Sehlmacher 
in Pyritz iſt in gleicher Eigenſchaft an das hieſige 
Kreisgericht verjegt worden. 

— In Hinterpommern hat man einen Erſatz für 
die hier in Stettin eingeſtellten Pferderennen geſchaffen, 
es wird nämlich am 11. Oktober und den darauf fol- 


erſcheint zweifellos, daß die Frau, welche ſchon mehr⸗ 
mals im ſtädeiſchen Kranlenhauſe an Geſſſrsſtörung be⸗ 


genden Tagen auf der Feldmark Zitewitz ein Wind- handelt worden, in einem neuen Anfalle dieſer Art ihr 


— Einen bedeutenden Auflauf verurſachte geſtern 
Vormittag die Feſtnahme und Arretirung dee aus 
Greifswald gebürtigen, hier Wallſtraße Nr. 6 wohn⸗ 
haften angeblichen Buchhalters Hein. Alex. Ang. Lenſch. 


Derselbe wollte sich nämlich dem G. bet. des bels Ar- 


lillerie - Depot in der Frauenſtraße ſlehenden Wacht 
poſtens, das Depot nicht zu betreten, entſchleden nicht 
fügen; er wurde deshalb nach mehrfachen vergeblichen 
Aufforderungen des Poſtens, ſich zu entfernen, von bie- 
ſem feſtgenommen, wobei er fi aber energiſch zur 
Wehre ſetzte und dem Grenadier Krabbe die Achſel⸗ 
klappen abriß. 
Ablöſung; L. wurde nun zur Frauenthorwache und von 
dort durch eine Patrouille nach dem Central⸗Pollzel⸗ 
Bureau gebracht, von wo aus ſeine Ueberfiedelung in's 
Poltze ⸗Gefängniß erfolgte. — Wie verlautet, iſt L. eln 
Menſch, der ſehr zu Exzeſſen reizt und dieſerhalb ſchon 
mehrfach in Konflikte gerathen. 

— Morgen am Dienflag wird das Beniſiz des 
Herrn Schilder im Elpſtum⸗Theater ſtaufinden und Fra 
Diavolo gegeben werden. Der Künſtler iſt der beſte 
Tenor, den wir in Stettin an der Bühne bisher ge⸗ 
habt haben, ſeine Stimme iſt eben fo kräftig und hoch, 
als ſein Spiel gewandt, die Ausſprache rein. Dao 
Publikum iR fo oft durch ihn erfreut und zu lebhaftem 
Beifall hingeriſſen, daß der Beſuch gewiß ein zahlreicher 
werden wird. 

— Der 1 Ajäheige, bei ſeinen Eltern Grünſtr. 10 
zu Neu-Torney wohnhafte Maurerlehrling Fr. Wilh. 
Lange, welcher vorgeſtern in der Oder vis-A-vis der 
chemiſchen Prodelienfabrit in Pommerens dorf badete, 
wurde dabei von einem Schlaganfalle betroffen und er⸗ 
trank. Erſt ſpät Abends iſt die Leiche dioſelben auf- 
gefunden worden. 

— Von heute ab iſt die öffentliche Badeanſtalt 
in der Parultz für Perſonen weiblichen Geſchlechtes 
eröffnet. Die Anſtalt kann täglich von Morgens 5 
bis Abends 9 Uhr unentgeltlich benutzt werden. 

— Borgeft:en wurden in der Parnitz hinter der 
ſtädtiſchen Badeanſtalt die Leichen der verchelichten Zim⸗ 
mergeſelle Reddemann und ihres etwa 9 Monate 
alten Sohnes, welcher letztere mit einem Bande um din 
Leib der Reddemann befeſtigt war, gefunden und nach 
dem Krankenhauſe geſchafft. Wie verlautet, lebte dle 
Frau R. von ihrem in der Kirchenſtr. Ne. 10 wohn⸗ 
haften Manne getrennt, bei letzterem befanden ſich bie 
der Ehe entſproſſenen 3 Kinder und hatte die Frau 
dieſe vorgeſtern früh aus der Wohnung ihres Mannes 
abgeholt. Die beiden älteſten Kinder find ſpäter in⸗ 
deſſen in dle väterliche Wohnung zurückgekthrt. Es 


In demſelben Augenblicke erſchien die auf 


undrennen des pommerſchen Hetzklubs ſtanfinden. und ihres jüngſten Kindes Leben geendet hat. 

a — Die er im letzten Winter erneuerten Zug⸗ — In der Woche vom Freitag, den 10. Junt, 
klappen der Baumbrücke waren durch untergeſogene bis Donnerſtag, den 16. Juni incl., ſind nach amtlichem 
Querballen zwar in Betreff der Haltbarkeit verſtärlt, Berichte geſtorben 19 männliche und 12 weibliche Per- 
dagegen wurde die Jahrbreite des Zuges dadurch für ſonen, Summa 31. Todtgeboren 1 männliche, 1 weib⸗ 


lich Summa 2. 
‚um 1 Jahr, 2 von 1—5 Jahren, 2 von 6—10, 
2 n 11—20, 4 von 21—30, 5 von 31—50, 
8 m 51--70 Jahren, 2 über 70 Jahre. Ge⸗ 
ſtom ſind an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 1, 
Abrung (Atrophie) der Kinder 2, Krämpfe und 
Kripfkrantheiten der Kinder 1, Durchfall und Brech⸗ 
durall der Kinder 2, Keuchhuſten 0, Maſern O, 
Scklach O, Pocken 1, Unterleibstyphus 3, Wochenbelt⸗ 
ſteb O, Pyämie 0, katarrhal. Fieber und Grippe O, 
Rohuf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht (Phtiſis) 
8, krebskrankheiten 0, organiſche Herzkrankheiten 1, 
Entadung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 2, 
Entadung des Unterleibs 1, plötzliche Todesfälle (Schlag 
flußz, Gehirnkrankhelten 1, andere entzündliche Krank⸗ 


1, räume und Diptheritis O, angeborene Syphilis O, 
Selbnord 0, Unglücksfälle 1. — Die mittlere Ta⸗ 
gesteperatur war 12,0, die hoͤchſte + 20, die 
niediſte + 11°. 

— Ein berüchtigter, dem Vernehmen nach in 
Dam wohnender Dieb ſtattete vor Kurzem der Wiltwe 
Schcherr in Finlenwalde einen unllebſamen nächtlichen 
Beſu ab, bei welchem er unter den im Vorrathokeller 
befinichen Lebensmitteln und Weinen gehörig aufräumte. 
Da ieje Annexlon jo glücklich für den Strolch ablief, 
ernente er in dieſen Tagen ſeine Biſtte, wurde dabei 
aber ibgefaßt und von den Nachbarn gebanden, nach 
Dam abgeliefert und ins Gefängniß geſteckt. Am an ⸗ 
dean Rorgen war der Dieb indeſſen entflohen, nachdem 
er zum den Kachelofen eingerlſſen. Hoffentlich gelingt 
ee bos, dieſen gefährlichen Menſchen wieder dingfeſt zu 
mache. Der Schade der Beſtohlenen ſoll ſich auf 36 
Thlr. belaufen. 

— Der beim Bäckermelſter Keltendorf in Dienſt 
geſtamne Hausknecht Rud. Schwandt hat ſich nicht 
nur uhrfacher Unterſchlagung von Geldern, welche er 
von Kunden feines Dienſtherrn eingezogen, ſondern auch 
eins belddlebſtahls ſchuldig gemacht, indem er eine ihm 
zur Börderung auf die Poſt übergebene Kiſte erbrach 
und as derſelben 1 Thlr. entwendete. Seit dem 12. 
d. M. iſt S., nachdem er ſich entdeckt ſah, ver⸗ 
ſchwunen. 

D Stralſund, 19. Juni. Am 15. d. M. 
Abends wurde die hier garnlſonirende Abtheilung des 
pommeſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Ne. 2 zu einem 
Ulebungmarſch nach dem eine Melle entfernten Dorſe 
Prohn alarmiıt. Der Abihellungs⸗Kommandeur wollte 
hierbei die Geſchwindigkeit ſeiner Leute auf eine ſichert 
cobe ſtellen. Als er nämlich kurz zuvor Behufs einer 
Revifion den Artillerie⸗Pferdeſtall betrat, fand er ver⸗ 
ſchleden Pferde bereits aufgeſchirrt. Sofort ließ er ab⸗ 
ſchirren, und gab den Fahrern zu verſtehen, daß es mit 


Allein ſein Elfer bekam ihm ſchlecht. Das 
dahlnjagende Pferd glliit mit feinen nicht ſcharfen Eifen 
dem Pflaſter aus und ſlürzte, wodurch dem Reiter 
Sporen und Abſätze von den Stiefeln ge- und die 
Beinklelber zerriſſen, er auch am Kule verletzt wurde, 
jo daß er den Marſch nicht mitmachen konnte. Ein 
gleiches Loos theilte ein einjähriger Irelwilliger, deſſen 
Roſiuantt nue auf drei Beinen gangbar war, indem es 
auf dem vlerten hinkte. 

Colberg, 19. Juni. Die „Z. f. P.“ ſchreibt; 
Die Anmgung: „Die Einrichtung von Extrazügen aus 
der Protlaz hierher betreffend“, wozu nur ein Nachtzug 
in der Richtung von Colberg auf Stargard und Stolp 
gehört, hat hier viel Widerhall geſunden. Da man 
aber von einem Schriite Seitens der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den Colbergs nicht viel erwartet, jo ſoll im Wege einer 
Monftre- Petition an das Direktorium der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Eſenbahn auf die Entſchließung des letzteren in 
dieſer Frage elngewirkt werden. Es möchte ſich aber 
empfehlen, daß dleſe Petition nicht nur in Colberg jir- 
kullrt — wo fie hoffentlich mit den Unterſchriften aller 
Bewohner bedeckt werden wird — ſondern auch in 
allen Städten, die an dem Bahnlörper nach Stargard 
und Stolp liegen. Wir zweifeln keinen Augenblick, 
daß auch dort dieſe Angelegenheit Anklang und Theil⸗ 
nahme fiaden wird und die Bewohner der betr. Städte 
bereit ſein werden, für dieſe Einrichtung ihre Stimmen 
mit in die Wagſchale zu legen. 

Vermiſchtes. 

Brieg, 15. Junl. Unter den Jahabern der 
für unſern Jahrmarkt ausgeſtellten Schaubuden und dem 
fie beſuchenden Publilum hercſchte heute früh groß er 
Schrecken, da ſich die Nachricht verbreitete, dem Mena⸗ 
gerle-Biſizer Winkler ſeil aus ſeiner Menagerle ein 
Stück enlſprung. . Bald erfuhr man, daß es ſich um 
ein Krolodil handele, das ſeinen Weg in bie nur 
wenige Schritte entfernte Oder genommen habe. Den 
biefigen Fiſchern iſt es noch nicht gelungen, durch Ein⸗ 
fangen des übrigens ſehr zahmen Thleres ſich die aus⸗ 
geſetzte Prämie von 10 Thalern zu verdienen. Der 
Verluſt des Beſißers wird auf 100 Thaler geſchätzt. 
Die Nachforſchungen werden eifrigſt fortgeſetzt. 

Braunſchwelg. Vor einigen Tagen iſt auf 
der Bahnſtrecke zwiſchen Boerßum und Lutter a. B. der 
Beuermann, welcher auf der Majchine eines von Krelen⸗ 
ſen herlommenden Zuges Dienſt that, durch eine Flaſche, 
welche aus dem Coupés eines in entgegengeſetzter Rich- 
tung vorbelfahrenden Zuges geworfen wurde, derartig 
verletzt worden, daß das eine Augenlid total zerſchultten 


aus Oswiencim, 17. Juni: 


dem beibſichtigten Marſche noch lange Zeit habe, der⸗ 


Davon waren 6 in dem Alter und die Backe in einer etwa zwei Zoll langen Wunde 
aufgeriſſen wurde. Da es eine häufig bemerkte, üble 
Gewohnheit der Reiſenden iſt, leer gewordene Flaſchen 
während der Fahrt aus den Coupéefenſtern zu werfen, 
fo möge vorſtehender Vorfall zur Warnung dlenen. 
Jedenfalls ſollte ſich der Reiſende, bevor er derarlige 
Gegenſtände aus dem Fenſter wirft, erſt überzeugen, 
daß ſich Niemand auf der Bahn befindet, oder kein 
anderer Zug vorüber fährt, welcher getroffen werden 
könnte. 


Wien. (Eiſeubahn-Unfall). Man ſchreibt ung 
Der geſtern Nachmittag 


gegen / Uhr von hier abgegangene Ochſenzug Nr. 


42 iſt zwiſchen Prerau und Hullein mit dem aus Wien 
fälligen Perſonenzuge Nr. 9 eine Wärter ſtatlon vor 
— Der 3Bjäpeige Schuhmacher Karl Borchardt helle 1, andert chroniſche Krankheiten 1, Altersſchwäche] Hullein zuſammengeſtoßen. Bis jetzt find 6 Tödtungen 


bekannt, die Anzahl der Verwundeten iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt; außerdem eine große Amahl Ochſen und 
Schweine getödtet und verletzt, ſowie mehrere Wagen 
lertrümmert. Glücklicherwelſe find die Paſſagiere des 
Perſonenzuges nur mit leichteren Kontuſſonen und dem 
Schrecken davongelommen, da der Anprall durch meh⸗ 
rere vor den Perſonenwagen befindliche Gepäckwagen 
und dem Poſtwagen, welche fämmilich ſtark beſchädigt 
wurden, gemäßigt ward. In dem letzteren wurde der 
Korreſpondenz-Kondukteur getödtet und dem Gepäck⸗Kon⸗ 
dukteur ein Bein gebrochen. Der Zugführer, Lolomo⸗ 
ttoführer und ein Bremſer des Güterzuges und zwei im 
Packwagen desſelben befindliche Viehbegleiter wurden 
ebenfalls getöbtet. Bis heute Mittag war die Strecke 
noch nicht frei, vielmehr mußten die Pafjaglere der ver⸗ 
lehrenden Züge an der Unglücksſtelle, wo Reſervezüge 
geſtellt wurden, in beiden Richtungen umſttigen und das 
Gepäck umgeladen werden. Ueber die Urſache des Un⸗ 
glücks liegen noch Feine beſtimmten Ermiltelungen vor; 
es wird indeß angenommen, daß der 
Beamte in Hallein der Anſicht geweſen iſt, der vor⸗ 
ſchriſtsmäßig ſignallſtrte Ochſemug sel, als er den Per⸗ 
ſonenzug abließ, ſchon in den Bahnhof eingefahren. 
Paris. Der „Figaro“ erzählt die drollige Art 
und Wriſe, wie die Polizel hier elne Spielhölle auf⸗ 
hob, welche ſich im Lateiniſchen Viertel, im erſten Stock 
eines Hauſes der Rue Saint-André des Arte etablirt 
hatte. Der Letter dieſer Bank, ein bereits wegen fal- 
ſchen Spiels beſtraftes Individuum, ließ mit Rückſicht 
auf die beſchräukte Räumlichkeit niemals mehr als fünf⸗ 
zehn Perſonen, dle ihm überdies vorgflelt iin muß⸗ 
ten, zum Baccaret⸗Tiſche zu. Waren einmal die fünf- 
zehn Plätze beſetzt, jo wden die Thüren her meiſſeh 
verſchloſſen und Niemand konnte mehr eindringen. Der 
Polizeibeamte Bondtvllle unn, welcher ſpezlell mit der 
Ueberwachung der Splelhäuſer betraut if, fand ein 
Mittel, auf eine nicht welter auffällige Weiſe durch die 
Denſter in die Spielimmer zu dringen. Er ließ er 


Spieler es verſehen hatten, waren dle Agenten bei ihnen 
eingeſtiegen. Zwei Perſonen wurden verhaftet; der er⸗ 
wähnte Unternehwer der Bank und ein Haus hälter, Na⸗ 
mene M., welcher ihm die Opfer zuführte und übri⸗ 
gens Mitglied des St. Bincenz-Verelns und vieler an⸗ 
derer frommer Grſellſchaften if. 

— Eine Schauſplelerin, mehr durch ihr Aller als 
durch Schönheit ausgezeichnet, ſagte zu Jemand: „Aber 
mein Herr, ſell einem Jahrhundert warte ich auf Sie“. 
— „Man fiht eg Ihnen auch an“, lautete bie 


Antwort. 
Literariſches. 

Strafgeſetzbuch für den norddeutſchen Bund nebſt 
dem Geſetz über die Einführung desſelben. Mit voll⸗ 
ſtändigem Sachregiſter. 7%, Bogen. gr. 8. Preis 
5 Sgr., iſt jo eben im Verlage der Könlglichen Geh. 
Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) erſchlenen. Dieſe 
korrelte Ausgabe zeichnet ſich nicht nur durch große 
Schriſt auf Schrelbpapler aus, ſondern haupiſächlich 
durch das ſehr ausführliche Sachregiſter, wodurch der 
Gebrauch und das Nachſchlagen ſehr erleichtert wird. 
Wir können dleſe lesbare uud billige Ausgabe ganz be⸗ 
ſoaders empfehlen. — — 

BVBVBDorſen⸗ Gerichte. 

Stettin, 20 Juni. Wetter trübe und ſchwül. 
Temperatur + 18 R. Wind NW 

Weizen Anfangs flau, Schluß feſter, per 2125 Pfd. 
loco gelber inläudiſcher geringer 69 —73 , beſſerer 
74 75 Ag, feiner 76-78 Ag, feinfter 79 t bez. 
83—85pfd. gelber per Juni, Juni-Juli u. Juli - Auguf 
78 ½, 77%, 78 & bez. u. Gd., Septbr.⸗Oktober 78 /, 
77 ½% 78 & bez, 77%, Gd. 

Roggen flau, zer 2000 Pb. loco 79—. 80pfd. 51, 
51½ A bez., Sipfd. 52½ M, Sepfd. 52%, bez, 
per Inuit und Junt⸗Juli 52½, 52 bez, Juli-⸗Auguſt 
53½, 52½, ½ & bez., September ⸗Oktober 54, 53%, 
bez. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 53 „ bez. 

Serſte behauptet, per 1750 Pfd. loco pomm. 38 
bis 41 , Märker 42 43 „, ſchleſ. 42—43½ Apiı 

Hafer loco unverändert, Termine geſchäftelos, per 
1300 Pd loco 28 307 , 40 pfb. per 
u. Juli⸗Auguſt 31 . Br., Sept.⸗Oktbr. 30%, Br. 

Erbſen ſtille, per 220 Pfd. Iseo Futter- 51 bis 
54 A: Koch⸗ 66.86 , Juni-Juli Futter⸗ 53 Br. 
de „„ per 1800 Pfd. September ⸗Oktober 
1 ez. 

Rübol ſtille, Loco 14 Or,, per Juni 13% Ag 
Br., September⸗Ottober 13% Ag Br., 13 Gd. 

Petroleum per September⸗Oktober 7% ,, 34 bez., 
Oktober⸗Novbr. 7½¼1 m bez., Dezember 7% . bez. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 17 W bez., per 
Juni⸗Juli 16% 3% Br., Iuli-Anguft do., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 16%, A Br. 

Regultrungs⸗Preiſe: Weizen 78, Roggen 
52 ½, Rüböl 13%, Spiritus 16%,. 


„ 


ö ar eur 


Das Fräulein von Seuderi. 
Erzählung aus dem Zeitalter Ludwig XIV. 


v 
E. T. A. Hoffmann. 
(Bortfegung.) 


In der Conciergerie angekommen, führte man die 
Scuderl in ein großes, helles Gemach. Nicht lange 
vernahm ſie Kettengeraſſel. Olivier Bruſſon 

wurde gebracht. Doch ſo wie er in die Thüre trat, 
ſauk auch die Scuderi ohnmächtig nieder. Als fie ſich 
erholt hatte, war Ollvier verſchwunden. Sie verlangte 
mit Heftigkelt, daß man fie nach dem Wagen bringe, 
fort, augenblicklich fort wollte fie aus den Gemächern 
der frevelnden Verruchthelt. Ach! auf den erſten Blick 
hatie fie in Dlivter Bruſſon den jungen Menſchen er⸗ 
kannt, der auf dem Pontneuf jenes Blatt ihr in den 
Wagen geworfen, der ihr das Käſtchen mit den Juvelen 
gebracht hatte. — Nun war ja jeder Zweifel gehoben, 
la Regnie's ſchreckliche Vermuthung ganz beſtätigt. 
Olivier Bruſſon gehörte zu der fürchterlichen Mordbande, 
gewiß ermordete er auch den Meiſter? — Und Madelon? 
— So bitter noch nie vom innern Gefühl getäuſcht, 
auf den Tod angepackt von der hölliſchen Macht auf 
Erben, an deren Daſein fie nicht geglaubt, verzweifelte 
die Scuderi an aller Wahrheit. Sie gab Raum dem 
entſetzlichen Verdacht, daß Madelon mit verſchworen 
und Theil haben könne an der gräßlichen Blutſchuld. 
Wie es denn geſchieht, daß der menſchliche Geiſt, iſt 
ihm ein Bild aufgegangen, emſig Farben ſucht und 


Bei der Redaktion ing ferner ein für die Drillinge be: 
Landbrieſträgers Grub e in Reckow bei Bütow: Dittmer, 
Poſteppediteur zu Gingſt 15 pr, — von den Landbrief⸗ 

trägern Grasloff 5 , — Zander 5 Gr, — Rediek 

5 Fe, — P plow 5 Hr, — Zacharias 15 Hr, — 
l C. F. Röhl, Apotheker 5 pr, — A. Hecht in Schwarbe 

3 ltenki chen a. Rüg. 1%, — Weich in Höcken dorf 

> He, — Menge, Landbrieſtr. in Fiddichow 10 e, — 

„2 Wolter, Landbrieftr. in Fiddichow 10 *, — 8 

. mann, Rathsherr in Paſewalk 1 & — Herm. Weſtpfahl 
N I 85 — Ungenannt 5 . Summa 28 15 Ir. 
Direkt an Gruhlke geſandt: Von der v. Raminſchen 
= Familie 20 — Ungenannt aus Belgard 2. — 
SE: 9. B. à Segenttien 2.94. — Herr Profeſſer Graßmann 
aus Stettin 1 — Wittwe Binſch in Stettin 1 

Herr Mühlenmeiſter Hering bei Stolzenburg 1% — 

Briefträger H. aus Burgſteinfort 1 9% — Frau Lübſch 

a aus Belgard 1 E — M. G. 2 — Herr Carl Cohn 
2 aus Erien 2 — Ungenannt 1 * — Herr Trinius 

© in Cammin 1 % Summa 35 . 


=: Familien⸗Nachrichten. 

3 Verehelicht; Herr Heinrich Gütſchow mit Fräulein 
Lonife Kiſt (Güftelig). 

eboren: Ein Sohn: Herrn Franz Ziemcke (Cöslin). 

— Herrn Wilh. Pflanz (Barth). — Eine Tochter: 

Herrn Fenz (Stralſund). i 


rr Hinterlach (Cöslin). — Frau Henriette Molden⸗ 
— — Grieſe (Stargard). 


Fortſetzung der öffentlichen Impfungen im 
v. Polizei- Revier. 

IV. Impflokal Pommerens dorfer Anlage, 
Schulhaus Pommerens dorfer Anlage, Verbin⸗ 
dungsſtraße 3b. 

b. Mittwoch, den 22. Juni er., Nach: 

N 4—5 Uhr. l 
Beſichtigung der am 15. Juni cr. geimpften Kinder und 
fung der Kinder aus den Häuſern Pommerensdorfer⸗ 
ſtraße und Berliner Ehanffee. 
e. Mittwoch, den 29. Juni er., Nach- 
mittags 4—5 Uhr. 
Beſichligung der am 22. Juni er. geimpften Kinder 
Impfarzt Herr Dr. med. Harenberg. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Warnstedt. 


von 


D 


Bekanntmachung. 


Berlin-Stettiner Eiſenbahn 


e 
DN e 


Extrafahrt 

von Stettin nach Berlin 
und zurück 

am Sonntag, den 26. Juni er. 


Abfahrt von Stettin Ankunft in Berlin 
5 Uhr 40 Min. Morgens. 9 Uhr 25 Min. Vormittags. 


Mück fahrt von Berlin. Ankunft in Stettin 
12 Uhr Nacht 5 am 27. Juni 

E 3 Uhr 54 Min. Morgens. 

8 Billets zum Preiſe von und 1 & für eine 

| Perſon zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. reſp. III. Wagen- 
e klaſſe find an unſerer hieſigen Billet⸗Verkaufs⸗Stelle vom 
23. bis 25. Juni cr. einſchließlich während der gewöhn⸗ 
lichen Billet⸗Verkaufs⸗Stunden, ſowie während der letzten 
½ Stunde vor Abgang des Zuges, ſoweit noch Plätze 
disponible ſind, zu haben. 

Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin, 
iſt um egen 2 . Be ei 

erge wird mit dem Zuge nicht befördert. 
5 25 17. Juni 1870. 
Direktorium 


ee e e 


| 8 
eee den 


jeb. Sount. Bm. 11—1 Uhr 


Haus, worin eine ziemlich bedeutende Bäckerei betrieben 


werden zur Theilnahme an dieſer 


findet, es greller und greller auszumalen, ft fand auch] Welt voll höͤlllſchen Truges zu leben. Sie klagte das 
die Scuderi, jeden Umſtand der That, Meelons Be- Verhüngniß an, das in bitterm Hohn ihr ſo viele 


tragen in den Heinften Zügen erwägend, ar Vieies, 
jenen Verdacht zu nähren. So wurde Maches, was 
ihr bisher als Beweis der Unſchuld und Linheit ge⸗ 
golten, ſicheres Merkmal freventlicher Bos hel ſtudirler 
Heuchelei. Jener herzzerreißende Jammer, le blutigen 
Thränen konnten wohl erpreßt ſein von der odesangſt, 
nicht den Geliebten bluten zu ſehen, nein — ſelbſt zu 
fallen unter der Hand des Henkers. Glch ſich die 
Schlange, die fie im Buſen nähre vom Halſe u ſchaffen: 
mit dieſem Cutſchluß flieg die Seudert aus du Wagen. 
In ihr Gemach eingetreten, warf Madelon ich ihr zu 
Füßen. Die Himmelsaugen, ein Engel Gites hat fie 
nicht treuer, zu ihr emporgerichtet, die Häce vor der 
wallenden Bruſt zuſammengefaltet, jammerte und flehte 
fie laut um Hülfe und Troſt. Die Euderi ſich 
mühſam zuſammenfaſſend, ſprach, indem fi dem Ton 
ihrer Stimme ſo viel Ernſt und Ruhe zu eben ſuchte 
als ihr möglich: „Geh' — geh — tröſt Dich nur 
über den Mörder, den die gerechte Strafe jeim Schand⸗ 
tbaten erwartet. — Die heilige Jungfrau möge ver⸗ 
hüten, daß nicht auf Dir ſelbſt eine Blutſculd ſchwer 
laſte.“ — „Ach, nun iſt Alles verloren! — 
dieſem gellenden Ausruf ſtürzte Madelon oh mächtig zu 
Boden. Die Seuderi überließ die Sorg um das 
Mädchen der Martinlère und entfernte fh in ein 
anderes Gemach. — 

Ganz zerriſſen im Junern, entzweit mit allem 
Irdiſchen wünſchte die Scuderi, nicht mor in einer 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenlahn. 


In dem Stettin⸗-Schleſiſchen Verband⸗ Berker tritt mit 
dem beutigen Tage ein Specialtarif für Lokonobilen und 
Dreſchmaſchinen zwiſchen Stettin und Bres au mit den 


Frachtſätzen von 14 Sgr. pro Eentner bei Sendungen 


Unter 100 Ctr. 


und 
10 Sgr. pro Centner bei Sendungen vor 100 kr. ; 


und mehr auf einen Frachtbrief 
in Kraft. 


f 
Das Auf- und Abladen bei Sendungen von 100 Eentnern | PR 
und mehr iſt Sache der Verſender reſp. Empfinger; wird BE 


dies jedoch von der Eiſenbahn⸗Verwaltung bewirkt, fo 
kommen dafür je 2 Pf. pr. Centner zur Erhebung. 


Stettin, den 15. Juni 1870. 
Direktorium 


ber Beſſin Stettin, Giſenbahng⸗ ſellſchaft 5 


mke. Stein. Kutscher. 


Ein renommirtes rentables 


Fabrik-Geschäft 
in einer bedeutenden See: un Han: 
dels⸗ Stadt an der Eiſenbahn belegen, 
umfangreich und mit ausgedehnter 
feſter guter Kundſchaft, ſoll bei 
einer Anzahlung von 3 bis 1 Mille 
Thaler, unter der Hand uner ſehr 
günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. Das Fabrikat iſt ein 
Conſum⸗ und Bedarf - Artikel. 
Avance ca. 50 %. Nefleftanter wollen 
ihre Adreſſe sub E. N. 652, an die 
Annoncen⸗Exvedition v. Rudolt 
Mosse in Hamburg einſemen. 


Nachlaß ⸗ Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreie⸗Gerichts ſollen am 
21. Juni er., Vormittags von 93 
Uhr ab, Grünhof, Pöligerfr. 12, 
mahagoni und birkene Möbel aller Art, Porzelhn, Glas⸗ 
ſachen, Kupfergeſchirr, Haus- u d Küchengeräth 
meiſtbieteud gegen gleich baare Bezahlung a ne 
ui. 


Ein in der verkehrreichſten Gegend Paſewalts belegenes 


wird, ſoll unter ſehr günstigen Bedingungen, mit einer 
geringen Anzahlung A, Bäckerei⸗Utenſilien verkuft, oder 
im anderen Falle auch unter ſehr annehmbaren Beſingungen 
verpachtet werden. 

Näh. Auskunft darüber wird Herr Kaufmann Albert 
Wegener daſelbſt gerne ertheilen. 


Für induftrielle Kapitalifen. 
Kaolin, vorzüglicher Glasſaw, 


Braunkohlen, in Paris 1867 pramlirt, 
1 Meile vom Bahnhof u. 1 Meile v. d. Weichfl, Prov. 
Preußen, ſtehen unter vortheilhaften Bedingugen zur 
Benutzung. 

Näheres beim Grubenbeſitzer Pletzeker, Etralauets 
brücke 5. 


Kinderherberge. 


Herr Suhl hat die Kinder der Kinderherbege zum 
Mittwoch, den 22. Juni, Nachmittags 5 a ente aden, 
in feinen Garten auf feine Koſten eine Taube ahuwer fen 
und Kaffe > trinken, der Grabower Geſangverein bird dort 
einige Ge angſtücke gütigſt vortragen. Die Litglieder 
des Kuratoriums, ſowie alle Freunde der Kinde herberge 


enlichfeit eingeladen. 
Nessenius. ee 


Hasper. 
= Emil Weise. 


Jahre vergönnt, ihren Glauben an Tugend und Treue 
zu ſtärken, nun in ihrem Alter das ſchöne Alld vernichte, 
welches ihr im Leben geleuchtet: 

Si: vernahm, wie die Martinlère Madelon fort- 
brachte, die leiſe ſeufzte und jammerte: Ach! — aach 
fie — auch ſie haben die Grauſamen bethört 
— Ich Elende — armer, unglücklicher Olivier! — 
Die Töne drangen der Scuderi in's Herz, und auf's 
Neue regte ſich aus dem tiefften Innern heraus die 
Ahnung eines Geheimniſſes, der Glaube an Olivers 
Unſchuld. Bedrängt von den wiederſprechendſten Ge⸗ 
fühlen, ganz außer ſich rief die Scuderl: Welcher Gelſt 
der Hölle hat mich in die entſetzliche Geſchichte ver⸗ 
wickelt, die mir das Leben koſten wird! — Ja dem 
Augenblick trat Baptiſte hinein, bleich und erschrocken, 
mit der Nachricht, daß Desgrais draußen ſei. Seit 
dem abſcheulichen Prozeß der la Volſin war Des drais' 
Erſcheinung in einem Haufe der gewiſſe Vorbote irgend 
einer peinlichen Aaklage, daher lam Baptifte's Schreck, 
desbalb fragte ihn das Fräulein mit mildem Lächeln: 
Was iſt Dir, Baptiſte? — Nicht wahr? — der Name 


Mit Scuderi befand ſich auf ber Lifte der la Volſin? Ach 


herein den Meuſchen, der Euch jo fürchterlich iſt, und 
der mir wenigſteus keine Beſorgniß erregen kann. — 
„Der Präfident," ſprach Desgrals, als er in's Grmach 
getreten, „der Präſident la Regnie ſchickt mich zu Euch, 
mein Fräulein, mit einer Bitte, auf deren Erfüllung 
er gar nicht hoffen würde, kennte er nicht Eure Tugend, 
Euren Muth, läge nicht das letzte Mittel, eine böſe 
Blutſchuld an den Tag zu bringen, in Euren Händen, 
hättet Ihr nicht ſelbſt ſchon Theil genommen an dem 
böjen Prozeß, der die Chambre ardente, uns Alle 
in Alhem hält. Ollvier Bruſſon, ſeitdem er Euch ge⸗ 
ſehen hat iſt halb raſend. So ſehr er ſchon zum Be⸗ 
keuntnißJſich zu neigen ſchien, jo ſchwört er doch jetzt 
auf's Neue bei Cheiſtus und allen Heiligen, daß er an 
dem Mo de Cardillacs ganz unſchuldig ſel, wiewohl er 
den Tod gern leiden wolle, den er verdient habe. Ve⸗ 
merkt, mein Fränlein, daß der letzte Zuſatz offenbar 
auf andere Verbrechen deutet, die auf ihm laſten. Doch 
vergebens iſt alle Mühe, nur ein Wort weiter heraus⸗ 
zubringen, ſelbſt die Drohung mit der Tortur hat nichts 
gefurchtet. Er fleht, er beſchwört uns, ihm eine Unter⸗ 
redung mit Euch zu verſchaffen, Euch nur, Euch allein 
will er Alles geſtehen. Laßt Euch herab, mein Fräuleln, 
Bruſſons Belenntniß zu hören.“ 


um Ehriſtus willen, erwiederte Baptiſte, am ganzen 
Leibe zitternd, wie mögtt Ihr nur jo etwas ausſprechen, 
aber Desgrais — der entſetzliche Desgrais thut jo 
gehelmnißvoll, jo dringend, er ſcheint es gar nicht er⸗ 
warten zu können, Euch zu ſehen! — Nun, ſprach 
die Seuderl, nun Baptiſte, jo führt ihn nur; gleich 


(Fortſetzung g folgt.) 


rere: 


Die große 


Haunoverſche Pferdeverlooſung, 


Ziehung zu Hannover am 17. Juli 1870, 
itt in dieſem Jahre an großen Gewinnen weſentlich bereichert. 

aupt gewinne: 
Eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden und completem Geſchirr, 


im Werthe von 3000 Thlr.; ferner: 

4 vorzüglich beipannte Equipagen; in Allem 26 edle, meiſt hannoverſche Pferde 

eg über 1300 Gewinne, beſtehend in werthvollen Fahr⸗ und Neit⸗Nequiſtten. 
8 werben: 


30,000 Loose a 1 Thlr. 


ausgegeben, und ift der Verkauf der Looſe den Bankhäuſern 


B. Magnus „ A. Molling 


in Hannover in Hannover 

übertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages und der genauen Adreſſe franco zu 
richten And und wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe die Bedingungen erfahren. 

} Hannover, den 1. Mai 1870. 


Das Direktorium des Vereins 
Zur Förderung der Hannoverſchen Landes: Pferdezucht. 


Zeitings- Annoncen-&rpedition 
T. H. Behrens 


Roſtock (i. Mecklbg.), Gr. Mönchenſtraße Nr. 30. 


Täglich prompte Beförderung von Ankündigungen jeden Umfanges an ſämmtliche Zeitungen, 
Fachblätter, Kalender, Coursbücher u. |. w des AIn- und des Aus landes gegen die Original⸗Inſertious⸗Gebü ren, 
alſo ohne Aufſchlag an Portokoſten oder Speſen (welche letzteren die Zeitungen ſelbſt der Annoncen⸗ 
Expedition für deren Vermittelung verſwiedentlich gewabrenJ. — Auf beſonderen Wunſch Abfaſſung. Ausarbeitung 
oder anf Raum⸗ (Koſten⸗) Ermäßigung oder aber auf effektvolles Hervortreten berechnetes Arrange nent der 
Snferate, Ueberſetzung derſelben in fremde Sprachen für alle Zeitungen der Erde. Ungefähre Koſten⸗ 
Voranſchläge. Auskunfts- Ertbeilung, eventuell bei ſtreuger Oiskrerion. Belege über jede Jaſertion, deren 
vorſchriftsmäßige Ausführung ſorgfältig überwacht wird. 

Für jedes Inſerat (und wäre es auch für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen beſtimmt) iſt nur eine, recht 
deutlich ausgeführte Vorſchrift erforderlich mit Angabe derjenigen Blätter, durch welche und wie oft es ver⸗ 
breitet werden ſoll. Die hieraus erwachſende Erſparniſſ an Zeit, Mühe und Portokoſten iſt unter 
Umſtänden eine ebenſo erhebliche als diejenige, welcbe durch Vorlegung nur einer Rechnung (ür Behörden in 
Aktenformat) über einen in verſchiedenen Zei 

Zeichnungen, Holzſchnitte, ſowie davon genommene 
werden ſauder, ſchue 


Cliché's (Abdrücke für den Zeitungs gebrauch) 
nell und billig beſorgt, ebenſo empfehlende Beſprechungen, Zeugniſſe von competenter 
Stelle und ſonſtwie den reſp. Inſerenten für die größere Wirkſamteit iorer Veröffemlichungen nöthig erſcheinende 
an veranſtaltet, wie überhaupt alle mit dem jnfertionswefen verwandte Zweige aufs Beite 
vertreten. 


EFEFUFTbCCãõã ĩ⁊âbbb · . 
Einladung zum Abonnement auf den 


Berliner Börsen- Courier. 


Erscheint 2 Mal täglich. 


Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- und 
Auslandes 2 Tulr. 20 Sgr. 

Insertionspreis: pro Petitzeile 2 Sgr 

Das Morgenblatt bilde: eine vollständige politische Zeitung. 

bas Abendblatt mit seinen tabellarischen Beilagen bietet 
dem Handelsstande schnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge auf com- 
merciellen und industriellem Gebiete, sowie eingehende Besprechungen derselben. 

Eine neue Einrichtung unserer Zeitung ist die tägliche Zusammenstellung 
der Submissionen sämmtlicher Behörden, Eisenbahnen und anderer industriellen 
Unternehmungen und dürfte diese Einrichtung einem lange gefühlten Bedürfnisse 
Rechnung tragen. 

Die Verloosungsliste aller verloosbaren Effekten erscheint in jeder 
Woche und zeichnet sieh durch unbedingte Zuverlässigkeit aus. 


„Die Station,“ 


ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und 
enthält Original-Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. 
Bestellungen nehmen entgegen: für ausserhalb alle Postämter, für Berlin die 


Expedition des „Berliner Börsen-Gonrier,“ 
Tauhenstrasse 37. 


eitungen effektuirten Iulerat- Auftzag den p. t. Juſerenten erwädlt. 


— 


Man biete dem Glücke die Hand! 


im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet 
die'meueste grosse Geldverloosung, 
welche von einer hohen Landes-Regle- 
rung genehmigt und garamtärt ist. 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar 
plangemäss kommen im Laufe von wenigen 
Monaten 26900 Gewinne zursieheren 
Entscheidung, darunter befinden sich Haupt- 
treffer von eventuell 
Thaler 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 135,000, 12,000 2 mal 
10,000, 2 mal 8000, 3 mal 6000, 3 mal 
5000, 11 mal 4000, 33 mal 2000, 154 
mal 1000, 260 mal 400, 380 mal 200, 
18600 a 4% etc. 

Die nächste zweite Gewinnziehung dieser 
grossen vom Staate garamtirtem Geld-Ver- 
loosungistamtlich festgestellt und findet 


schon am 4. und 5. Juli 1870 
statt 


und kosten hierzu viertel O:iginal-Lose nur 
Thlr. 1½ gegen Einsendung, Postein- 
zahiung oder Nachname des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder- 
mann von uns die mit dem Staatswappen ver- 
sehene Original-Loose selbst in Händen. 

Den Bestellungen‘ werden die erforderlichen 
amtlichen Plüne gratis beigefügt und nach 
jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten 
unaufgefordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets 

rompt umter Staats- Garantie und 
—.— durch direkte Zusendungen oder auf 
Verlangen der Interessenten durch unsere 
Verbindungen an allen grösseren Plätzen 
Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt 
und hatten wir erst vor kurzem wiederum 
unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 
3 mal die ersten Hauptrefler in 3 
Ziehungen Iaut)offlelellen Beweisen 
erlangt und unsern Interessenten "selbst aus- 
bezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf 
der solfdesten Basis gegründeten Unter- 
nehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung 
mit Bestimmtheit gerechnet werden, man be- 
liebe daher rchon der nahen Ziehung 
halber alle Aufträge baldigst direkt 
zu richten an 


8. Steindecker & Comp. 


Bank- und Wechsel- Geschäft in Ham 
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligstionen, 
Eisenbahn-Aktien, und Anlehensloose. 

P. S. Wir danken hierdurch für das uns seit- 
her geschenkte Vertrauen und indem 
wir zur Betheiligung an der neuen 
Verloosung einladen, werden wir uns, 
auch fernerhin bestreben durch stets 

rompte und reelle Bedienung die volle 
ufriedenheit unserer geehrten Interes- 
senten zu erlangen. D. O. % 


GE ill 


* 


Im Hauſe des Herrn 


N 
45 a 


kaufen. Das Näh. Lindenſtraße 6, 2 Zr, 


C ͤ B BE > u 2 Te Er BR RER EA T 
So eben iſt erſchienen: 


180 
Gold ſchmidt's Coursbuch Nr. 4. 
Juni⸗Juli 1870. 
Eiſenbahu⸗, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗Courſe 
nach offiziellen Quellen. 
Aus gabe A.: Mit 14 Routenkarten und 1 Ueber⸗ 
ſichtskarte. Preis 15 Hr 
Ausgabe B.: Mit 1 Reiſekarte von Mittel-Europa. 
Preis 10 pr 
Berlin. Verlag von Albert Gold ſchmidt, 
Leipziger Platz 10. 


25 Wiſpel 


beſte weiße Speiſe⸗Kartoffeln offerirt 
Wilhelm Vetter 
in Paſewalk. 


3 Das jetzt ſo beliebte 


Croquet-Spiel, 


für Erwachſene im Freien zu ſpielen, 


in verſchiedenen Größen bei 


A. May, 
3. Aſehgeberſtraße 3. 


Geehrter Herr Doctor. 

Es iſt mir ein angenehmes Gefübl, Ihnen für 
Ihre der leidenden Menſchheit ſo heilbringende Er- 
findung, für ibr Anatherin⸗Mundwaſſer meinen 
aufrichtigſten Dank ausſprechen zu können. Nach 
einem halbjährigen Gebrauch deſſelben 
bin ich von tief eingewurzeltem Zahn. 
leiden gänzlich befreit und kann mich fortan 
der hohlgewordenen Zähne gleich der ge⸗ 
funden bedienen. Ihre vorzügliche Eſſenz 
hat mich gleichzeitig „ ln alle Zahnge⸗ 
ſchwüre und gegen das Bluten des Zahn: 
fleiſches geſchützt. Seien Sie verſichert, daß 
ich Alles zur Empfehlung derſelben beitragen werde, 
was in meinen Kräſten ſteht. 

Mich freundlichſt empfehlend, zeichne mit vorzüg ⸗ 
licher Hochachtung ergebenſt. 


Berlin. . 
Th. Lohbeek, Lieutenant. 
Zu haben in: 
Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3, 
Stralſund bei W. van der Heyden, 
Stargard bei &. Weber. 


Verküufe und Vewachtungen 

von Gütern, Grundſtücken Fabriken ꝛc. 

Auktionen, Geſuche und Offeten jeder Art, 

Familien⸗Nachrichten 
betreffende Ankündign 


werben ohne Proviſion oder Porto⸗Anrechnung in die für die verſchdenen Zwecke geeigneten Zeitungen prompt 


ITE MOSSKE, 


ofſteieller Agent ſämmtlicher Zeitungen, 
Bremen, Wien, München, Nürnberg, Frankfurt a. M. 


Preiskourant und Anſchläge franko md gratis. 


und exakt befördert. 


Berlin, Hamburg, 


Léon Saunier. 


Eine Rappftute, Trakehn. Abſtammung, 7 
Jahr, an 5 Zoll, fehlerfrei, rittig, iſt zu ver⸗ 


Frauenſtraße 36. 


ſowie Huller Roh 


3%, 4½, 5½, 9 


find in Stettin nur allen zu haben bet 
Pianoforte⸗Fabrik. 
A. Wiszniewski, 


große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. 


17427 ’ 
'ſche Röhren 


FFC 


Hene Sadiſche Tande-Jeitung. 


Mannheimer Anzeige. 


mit dem Maunheimer Unterhiltungs⸗Blatt. 
Demokratiſche Zeitung redigirt von Dr. Joſef Stern. 
Täglich mal in Groß⸗Ropal⸗Format. — Auflage 7200. 
Für das 3. Quartal 1870 (Juli, duguſt, Septmbr.) 


im Verlage 26 Sgr., auswärs 1 Thlr. 
Anzeigen die 5epaltige Petiteile 1½ Sgr. 


Mannheim, im Juni 1870. 


0 
Die Verlagsbuchhandlung J. Schneider. 


H. Schneider: 


önchenſtraße 12, am Roßmarkt, ampfcit 


öbei eigener Fabrik in goßer Auswahl, 


bei reeller und dauerhafter Arbeit Unter Garantie zu deu allewilligſten Preiſen. 
Nuß baum⸗Garnituren um damit zu wumen für den Einkaufev reis. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht 
deilt brieflich der Specialarzt ür Epilepſte Doktor . Kllisch in 
Berlin. ietzt: Loniſenſt aße 45. — Bereite Fer Bun derteef-heilt 


2 Möbel-, Spiegel- & Polsterwaaren 
l eur 18. ©. E. Wendt, il. Somit. 18. 


) 


5 Stettiner 
Brückenwaagen⸗Fabrik 


empfiehlt ihr Lager fertiger Waagen jeder Größe und Trag⸗ 
fähigkeit zu den billigſten Priſen. 

Reparaturen an alen Waagen werden prompt und 
billig ausgeführt. 


fe Grubert. 


Köhren-Preis-Courant von Win, Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 


befter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 


15%, 18“ lichten Weite. 


, „ 9, 12%, 
%, 6½⁰ 0, 7, 18, 20%, 31½, 41½ Sr. pro Fuß franko Kahn 
16, 25, 35, Sgr. Bahn oder Bauplatz 


m. Helm. 


FTC 


all- Grab-Kreuze und Denkmale 


von Marmor nicht zu unterſcheiden, eben fo dauerhaft, in der Form doch eleganter und dabei bedeutend billi- 
ger. Mufler ſtehen ſtets zur Anſicht und empfiehlt als etwas ganz Mues, unter Garantie, die Fabrik von 


A. Caesar Schmidt, Stenbner-Meiſter, Bollwerk 19. 


Weltberühmtes Radikalmittel gegen Gicht und Anhang. 
Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Ceshalia Kopfgicht, Lumbago 
Lendengicht, Rheumatismus, Migrain. 
à Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franko. 


Karl Püttmann in Köln. 


Saſſenhof 3, neben Hötel Victoria. 


Atte ſt. 


Mit freundlichem Gruß erſuche ich Herrn Püttmann mir noch 1 Töpfchen Gichtſalbe gegen Poſt⸗Nach⸗ 
ehe 5 1 dieſelbe bei meiner Frau bis jetzt e hat — An 
ehe daher ac, ꝛc. 


Ziegesheim be Rudolſtadt, den 1. Februar 1870. 
erdor Humemann. 


e gvaluanvag 


Fertige runde Hüte (neuefle Formen) von 25 Ye 
an, Vackenhüte in Tüll, Krepp, Seide, Stroh, „von 
1 N. 20 gr an, Kinderhüte von 15 J an, wie 
elegantere Hüte in jeder Brauche ehlt 

Auguste epel, 


gr. Wollweberſtraße 


Die ſich bereits in allen Magazinen und Tiſchlerwerk⸗ 
ftätten fo vorzüglich bewährte Politur⸗Tompoſition zum 
Fertigpoliren neuer Möbel und zum Auſpoliren alter 
Möbel aus dem Haupt-Depot aus Wien, iſt bei Herrn 
Ritterbusch in Greifswald vorräthig; pro Flaſche 
mit Gebrauchsanweiſung 15 Apr, bei Parthien billiger. 
Mer. Erſparniſſe für Tiſchler und Holzarbeiter und 
beſtes Fabrikat auf dem Continent. eg] er 


Tivoli-Garten, Schwedt a. O. 


Einem geehrten Publikum bringe mein hoͤchſt elegan, 
gelegenes Garten- Grundſtück (Tivoli) zur gefälligen 
Beachtung und bin ich im Stande, jede an mich geſtellte 
Forderung einer größeren Geſellſchaft zu genügen. 

NB. Gleichzeitig empfehle meine Kegelbahn u. Billard, 
Bier und Speiſen ꝛc. der Jahreszeit angemeſſen. 

Wen 
. Schlanert. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Weſuche. 

Ein Mädchen für den Nachmittag wird verlangt in 
Graboi, Breiteftrape 23, porter: ve 

Ein gebildeter junger Mann, der in allen ſchriftlichen 
Arbeiten bewandert iſt und Kenntniſſe in der Landwirth⸗ 
ſchaft beſitzt, ſucht als Rechnungsführer oder Verwalter 
placirt zu werden. Gef. Offerten i. d. Exped. d. Bl. 

Kiysium-Theater. 
Dienſtag, den 21. Juni. 
Zum Benefiz für Herrn Jullus Milder. 


Fra Diavolo, 


oder: 
Das Gaſthaus zu Terracina. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Anker. 


den Diavolo err Milder. 
ord Kockbu n err Wegler. 
Lady Pam lla Frl.! Aglae. 
Lorenzo, Offizier Herr Schmitt. 
atheo, err ds 
Zerline l. Vierlinger 
Giacomo err Friedhoff. 
Beppo Herr Hamm 


Abgang und Ankunft 
der 
Ba buzuü ge: 
Abgang: 

nach Stargarb, Cöslin, Colberg, Kreuz, 
Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 20 M 

Berlin: “ Mi. 6 
- Bafewall, Strasburg, Hamburg: 


omenzug Pirg. 8 6b » 
„Stargard, Kreuz, Breslau: . 


epa, 5 „ 
. ewalk, Preuzlan, 

alſund: Eilzug Bm. 10 35 
„Stargard, CTöslin, Co , 

— Mit, 11 = 50 > 
„Berlin, Wriezen: ſonenzug . = 
Berlin: Conrierzug Rm. 3 38 
Hamburg, Strasbur Paſewall, 

an: Feroneuug Nm. 3 43 
Stargard, Köslin, Colberg: 

Perſonenzug Rm. 5 — 
- Berlin, Wriezen: - Nm. 5 
- Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 
Prenzlau: Perſonenzug Abd. 7 19 
Stargard, Kreuz, Breslan: 
Perſo g Abd. 8 5 
Stargard: Gemiſchter Abd. 10 33 


Ankunft: 
von Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 6 U. 15 M 
„ Breslan, Kreuz, Stargard: 
rſonenzug Dig. 8 32 
„ Stralſund, Wolgaſt, Neubranden⸗ 
burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 9 565 
Berlin, Wriezen: ouenzug Bm. 9 48 
Berlin: Courierzug Bm. 11 - 14 
„ Edalin, Colberg, Stargard: 
onenzug Bm. 11 37 


. er Stau, Ks 
fe 8 onenzng Mitt. 36 — 
in, Colberg, Stargarb: 


Courierzug Nm. 

Stralsund, Wolgaſt, Paſewalle ö 
Berlin, Wriezen: pal — 
Breslau, Krenz, Stargard: 2 


au, 
rſonenzug Abd. 1 19 
- &öelin, Colberg, Breblau, Krenz, 


a „ Gm 
* 
* 
* 


„Hamburg, Strasbui 
— 


Stargard: Perſonenzug Abd. 10 J 15 
- Berlin, Wriezen: Verſonenzug Abd 10 28 
often. 


Abgang: 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 M. früh. 
Kariolpoſt nach Grabow und, Züllchow (Pölitz) 4 U. früh. 
Im 8 nach Grünhof 4 U. 15 . 
I. Botenpoſt nach Neu- Tornei 5 U. 30 M. früh. 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 
I. Botenpoſt nach Grabow 11 U, 25 M. Bo 
I. Botenpoſt nach Pommerensdorſ 11 
Lisa „ Neu-Kornei 12 U, — M. Nachm. 
I. Botenpoſt nach Grünhef 12 U. 30 5 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 
II. Botenpoſt nach Srünhof 5 U. 35 M. Nm. 
. „ Neu-Tornei 5 U. 50 M. Nm. 
II. . Pommerensdorf 5 U. 55 
II. Botenpoſt nach gs Züllchow 6 U. 30 M. Abbe, 

ukunft. 

I. Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fr. 
II. Kariolpoſt 11 U, 40 Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
I. Botenpoſt von Neu⸗Tornei 5 U. 25 M. früh. 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 5 U. 85 fr. 
Perſonenpoſt aus Pölitz 10 U. Vorm. 


H. 9 Tornei 11 U. 25. rm. 
Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 Nm. u. 7 U. 5 M. A0. 
III. Nen-Tornei 5 U. 5 M. 

II. Botenpoft von Pommerensdorf 5 U. 50 M 
Botenpoſt aue Züllchow n. Hrabew (Pulitz) 7 Uu, 20 M. Ab. 


